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Erſcheint:
Sonnkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtr
Wöchenthiche Beilage:
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9 rtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt-

M 109. Mittwoch den G. Juni.
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S Anerbenrecht und Fideicsmmiß.
Der Umſtand, daß die Erörterungen der Agrar

conferenz faſt ausſchließlich von dem Problem be
herrſcht worden ſind, Maßregeln gegen die Ver
ſchuldung des Grundbeſitzes ausfindig zu machen,
hat zu einer in hohem Grade einſeitigen Behandlung
der Spezialfragen, insbeſondere derjenigen der Wieder
einführung des Anerbenrechts geführt. Ueber den
Urſprung des Anerbenrechts, d. h. einer Regelung
der Erbfolge, wonach das Nachlaßgut ungetheilt
auf einen von dem Erblaſſer zu beſtimmenden
männlichen Erben unter mäßiger Abfindung der
übrigen überging, ſind bekanntlich ſelbſt die Ge
lehrten nicht einig. Thatſächlich aber hing dieſe
Regelung des Nachlaſſes in der Hauptſache mit
dem Hoſverband des Mittelalters zuſammen und
beruhte weniger auf dem Wunſche der Hofbeſitzer,
eine Zerſplitterung des Beſitzes zu verm iden, als
auf dem Intereſſe des Gutsherrn, die hofhörigen
Güter leiſtungsſähig zu erhalten. Mit der Beſeiti
gung der gutsherrlichen Verbände, der bäuerlichen
Laſten und der rechtlichen Gebundenheit der Bauern
güter traten dieſe Rückſichten in den Hintergrund,
und ſeitdem hat das Anerbenrecht mehr und mehr
an Terrain verloren. Mit dem Grundſatz der
freien Verfügung auch über den Grundbeſitz iſt das
Anerbenrecht unvereinbar und die Verſuche, durch
Wiedereinführung dieſer Ordnung der Zerſplitterung
des Grundbeſitzes entgegenzuarbeiten, haben nur zu
einem Zwitterzuſtande geführt, der die ſchweren
Bedenken gegen die Beeinträchtigung der freien
Verfügung über den Beſitz verſtärkt, indein dem
Nachlaſſer vorbehalten wird, durch Verfügung unter
Lebenden und auf den Todesfall der Benachtheili
gung der übrigen Erben vorzubengen. Damit wird
anerkannt, daß das Anerbenrecht in ſeiner eigent
lichen Geſtaltung mit den heutigen Rechtsbegriffen
nicht im Einklang ſteht. Die Befürworter der neuen
Ordnung berufen ſich auf den im Volke vorhandenen
Familienſtnn, der dazu führe, den Grundbeſitz ungetheilt
der Familie zu erhalten, aber wenn dieſe Auffaſſung die
herrſchende wäre, ſo würde es einer geſetzlichen Wieder
aäufrichtung der alten Schranken gar nicht erſt be
dürfen. Der Gegenbeweis liegt ja gerade darin,
daß die in den 80 er Jahren in Preußen erlaſſenen
provinziellen Höfeordnungen, welche nicht die Pflicht,
ſondern nur das Recht des Gutsbeſitzers ſtatuirten,
ſein Gut in die Höferolle einzutragen und es damit
einem der Anerben zu hinterlaſſen, thatſächlich
wirkungslos geblieben ſind. Daß zwiſchen dem
Anerbenrecht als ſolchem und der Verſchuldung des
Grundbeſitzes ein innerer Zuſammenhang nicht be
ſteht, hat die bekannte Verſchuldungsſtatiſtik ſchlagend
erwieſen. Jn der Rheinprovinz und in Heſſen
Naſſau, wo die Zerſplitterung des Grundbeſitzes
die größte iſt, iſt das Verhältniß der Verſchuldung
zu dem Einkommen das günſtigſte. Daraus folgt,
daß, wenn in Hannover und Weſtfalen die Ver
ſchuldung des Grundbeſitzes erheblich geringer iſt,
als im preußiſchen Oſten, das auf alter Sitte be
ruhende Anerbenrecht obgleich von „Recht“
eigentlich nicht die Rede ſein kann daran un
ſchuldig iſt. Wer aber, wie das ſeitens des Land
wirthſchaftsminiſters geſchieht, die Ueberſchuldung des
öſtlichen Grundbeſitzes zu einem großen Theil auf die
Belaſtung deſſelben durch Abfindungen der Miterben
zurückführt, ſollte nicht den Verſuch machen, die Stein
Hardenberg'ſche Geſetzgebung für die beſtehende Noth
lage verantwortlich zu machen. Die Ueberſchuldung
iſt die Folge nicht der Theilbarkeit des Grundbe
ſitzes, ſondern des theils durch Geſetz (Fideicommiß)
erzwüngenen, theils auf Gewohnheit beruhenden
Verzichts auf die Theilung des Beſitzes bei Erb
gängen. Jn dem für Preußen entſcheidenden Edikt
zur Beförderung der Landescultur vom 14. September

welches die Unterſchrift des Staatskanzlers
v. Hardenberg trägt, wird die freie Verfügung des
Eigenthümers über ſeinen Beſitz alſo gerechtfertigt:
„Sie iſt das ſicherſte und beſte Mittel, die Grund

möglich machen.

ſucher gegenüber geäußert, er betrachte ſeine Miſſion

der Partei übertrug,

Geecnu rebeſitzer vor Verſchuldung zu bewahren, ihnen ein
dauerndes und lebendiges Intereſſe für die
Verbeſſerung ihrer Güter und die Culktur aller
Grundſtücke zu befördern. Erſteres geſchieht
dadurch, daß bei Erbtheilungen oder ſonſt
entſtehenden außerordentlichen Geldbedürfniſſen des
Anwohners oder Beſitzers eines Hofes ſo viele
einzelne Grundſtücke verkauft werden
können, daß derſelbe ſchuldenfrei bleibt
oder es wird. Das Jntereſſe giebt die für Eltern
ſo wünſchenswerthe und wohlthätige Freiheit, ihr
Grundeigenthum unter ihre Kinder nach Willkür zu
vertheilen und die Gewißheit, daß dieſen eine jede
Verbeſſerung zu gute kommt. Die Cultur endlich
wird aber hierdurch und zugleich dadurch geſichert,
daß die Grundſtücke, welche in der Hand eines
unvermögenden Beſitzers eine Verſchlechterung erlitten
hätten, bei dem Verkauf in bemittelte Hände ge
rathen, die ſie im Stande erhalten. Aus der
Vereinzelung entſpringt noch ein anderer ſehr be
aächtenswerther Vortheil, der unſerem landes
väterlichen Herzen beſonders angenehm
iſt Sie giebt nämlich den kleinen Leuten,
den Käthnern, Gärtnern, Büdnern, Hänus-
lern und Tagelöhnern Gelegenheit, ein
Eigenthum zu erwerben und ſolches nach
und nach zu vermehren. Die Ausſicht hierauf wird
dieſe zahlreiche und nützliche Klaſſe unſerer Unter
thanen fleißig, ordentlich und ſparſam machen, weil
ſie nur dadurch die Mittel zum Landankauf erhalten
können“ u. ſ. w. Die Stein-Hardenberg ſche Geſetz
gebung hat ſich im Oſten nicht bewährt, weil ihre
Vorausſetzungen dort nicht erfüllt worden ſind, weil
die Fideicommiſſe und Stammgüter die Theilung
des Beſitzes und den Abverkanf von Parzellen un

Hier gilt es vor Allem, einer
geſunderen Entwickelung die Wege zu öffnen. Jn
der Agrarconferenz ſcheint von dieſer Reform ſehr
wenig die Rede geweſen zu ſein, obgleich ſelbſt
Theoretiker, wie Prof. v. Miaskowski, der zwar in
die Conferenz berufen war, aber nicht erſchienen iſt,
in ſeinen Schriften anerkennt, daß das Anerbenrecht,
welches auf dem Gedanken des Familiengutes beruht,
zu ſeiner Durchführung die Beſeitigung oder doch
wenigſtens die Lockerung des Jnſtituts der Fidei
commiſſe und der Stammgüter vorausſetzt. Aber
die heutige Agrarreform iſt viel mehr darauf aus,
die Güteranhäufung in einer Hand zu erhalten, als
den Beſitzloſen den Erwerb von Grund und Boden
zu ermöglichen. Für dieſe ſcheint man heutzutage
kein Herz zu haben. Nicht um Agrarreformen
handelt es ſich, ſondern um Agrarierreformen, d. h.
um Reformen zu Gunſten der Agrarier.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Uergarg. Die Neubildung
des ungariſchen Kabinets iſt dem damit be
trauten Grafen Khnen-Hedervary miß-
glückt. Graf Khuen hat ſelbſt bereits einem Be

nahezu als geſcheitert. Dem „Magyar Ujſag“
zufolge hätte Graf Khuen-Hedervary bereits an den
Kaiſer telegraphirt, daß er unter den obwaltenden
Umſtänden nicht in der Lageſei, ein Kabinet
zu bilden. Nach der „Bud. Correſp. hat er dann
auch die Beſprechungen mit den politiſchen Perſön
lichkeiten gar nicht mehr fortgeſetzt. Graf Khuen
erfuhr von allen liberalen Führern eine ziemlich
kühle Ablehnung. Sie erklärten, daß nur Wekerle
ihr volles Vertrauen beſitze und daß ſie die Auf
rechterhaltung der unbedingten Solidarität der ge
ſammten liberalen Partei mit der bisherigen Re
gierung für unerläßlich hielten. Das Scheitern
der Miſſion des Grafen Khuen ergab ſich als
zweifellos nach einer am Sonnabend ſtattgehabten
Conferenz der liberalen Partei, welche dem
bisherigen Miniſterpräſidenten weiter die Führung

Wekerle erklärte in der

die Ermächtigung verlangt, zu erklären, daß die
Krone die Vorlage billige und einen Pairſchub.
Der letztere Wunſch wurde verſagt, folglich trat die
Demiſſion ein. Das Miniſterium trete zurück in
dem Bewußtſein, die Prinzipien der Partei ehrlich
vertreten zu haben die bisherigen Miniſter werden
für die ungeſchmälerte und unverzögerte Durch
führung ihres Programms als Abgeordnete be
harrlich weiter kämpfen. Die Thatſache, daß
die Krone einen Mann mit der Kabineksbildung
betraute, der erklärt, dieſes Programm aufrecht zu
erhalten, ſei eine Gewähr, daß das Miniſterium
nicht fruchtlos gearbeitet und nicht vergebens gewirkt
habe. Stürmiſcher Applaus folgte dieſen Worten.
Der Vicepräſident der Partei, Daranyi, be
antragte folgende Reſolution: Die Partei hält feſt
an ihrem bisherigen Programm, beſonders der
Kirchenpolitik, ſpricht dein Kabinet für ſeine würdige
Haltung Dank und Anerkennung gus und zugleich
das Bedauern über die Thatſache des Rücktritts.
Die Partei bittet Wekerle, nach wie vor die
Führung der Partei zu behalten. Unter
großem Beifall wurde die Reſolution einſtimmig
angenommen. Wekerle dankte, die Partei werde
ihn im Kampfe für die Prinzipien ſlets in der
erſten Reihe finden. Damit war die Conferenz zu
Ende. Khuen wurde vollſtändig ignorirt
Allem Anſchein nach wird nun weiter nichts übrig
bleiben, als Wekerle abermals mit der
Kabinetsbildung zu betrauen. Der Kaiſer
von Oeſterreich begab ſich am Montag nach
Peſt, um eine Löſung zu verſuchen. Angeblich denkt
man an eine Wiederherſtellung des Miniſteriums
Wekerle mit Ausſcheidung des bisherigen Juſtiz-
und Unterrichtsminiſters. Am Montag gab Dr.
Wekerle im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
kurze Erklärungen über ſeine Demiſſion ab. Die
ſelben beſagten Nachdem die Vorſchläge der Re
gierung von der Krone nicht in vollem Umfange
angenommen worden, habe ſich das Miniſterium
genöthigt geſehen, ſeine Demiſſion zu überreichen.
Der König habe dieſelbe entgegengenommel, aber
noch keine entgiltige Entſcheidung getroffen deswegen
halte er (Wekerle) eine Erörterung über die Motive
der Demiſſion gegenwärtig nicht für paſſend und
bitte, eine Debatte über dieſen Gegenſtand zu unter
laſſen. Er beantrage, die Sitzüngen vorläufig zu
vertagen und innerhalb der nächſten Tage eine
Sitzung einzuberuſen, in welcher er die Motive der
Demiſſton darlegen wolle. Ugron forderte ſofortige
Mittheilung und äußerte ſich kritiſch über die
jünſten Straßendemonſtrationen zu Gunſten Wekerles,
wobei ihm ſchließlich das Wort entzogen wurde.
Dr. Wekerle erklärte weiterhin, die Regierung habe
ihre Demiſſion gegeben, konnte jedoch das formelle
Geſuch erſt am Sonnabend einreichen, da es von
allen Miniſtern unterſchrieben werden mußte. Die
einfache Courtoiſie verbiete, die Motive der
Demiſſion vor deren ſormeller Annahme zu dis
chtiren. Die Miſſion des Grafen Khnen-
Hedevary ſei kein formeller Auftrag, ein
Kabinet zu bilden, ſondern nur ſich über die Lage
zu ovrientiren. Der Miniſterpräſident werde Alles
aufbieten, damit die Lage eheſtens geklärt werde.
Das Haus nahm ſodann den Antrag Wekerles an,
bis auf Weiteres keine Sitzungen zu halten. Aus
der Zurückhaltung, welche Wekerle übte, folgert man
bereits, daß er einen Wink erhielt, einzulenken und
möglicherweiſe die Form gewählt wird, daß der
König erklärt, die Entlaſſung nicht anzunehmen
ſondern daß das Kabinet in der bisherigen Zu
ſammenſetzung weiter verbleibt. Sehr bemerkt worden
iſt, daß die Führer der Oppoſikion, die ſich anf
den Bahnhof zum Einpfang des Kaiſers ein
gefunden hatten, von dieſem völlig ignorirt wurden.
Graf Khuen-Hedervary hatte ſofort Audienz bein
Kaiſer und erklär
dung eines

irte, er habe die Verſuche zur Bil-
J. 5 g SKabinets endgiltig aufgegeben, da er zu

aß nur eine Parlader Anſicht gekommen ſei,
Parteitonferenz, er habe vom Kaiſer von Oeſterreich
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mentariſche Löſung der Kriſis möglich ſei. Heder



Har unterbreitete dem Monarchen den Vorſchlag
dem Parlamentsbranch zu entſprechen und vorerſt
Die Präſidenten des Abgeordneten und des Magnaken
Hauſes zu eonſultiren, deren Berufung bereits erfolgt

o 8 fte.Frankreich. Zum Kammerpr a ſidenten
iſt, wie vorauszuſehen war, Caſimir Périer ge
wählt worden. Er erhielt 229 Skimmen, während
ſein Gegencandidat Bourgeois, der von den Radi
kalen aufgeſtellt war, Kur 178 Stimmen erlangte.
Zum Vizepräſtdenten der Deputirtenkammer wurde
Burdean mit 201 Stimmen gewählt

Spariene Die ſpaniſchen Eiſenbahnen be
finden ſich in großer Nothlage. Der Miniſterrath
anerkannte die Nothwendigkeit, ihnen zu Hilfe zu
kommen, um eine Kataſtrophe zu vermeiden.

Belgier Die Regierung läßt verbreiten,
daß alles ruhig geworden ſei. Minko Rados-
Tawow iſt zum Polizeipräſekten ernannt worden.
So low erklärte, daß ſein Beſtreben ein ehrlicher
Verſuch ſein werde, ob ſich das Land nach ſtrengen
Grundſähen der Verſaſſung regieren laſſen werde.
Er habe die beſte Hoſſuung. Anarchiſtiſche Putſche
ſeien ganz ausgeſchloſſen die Jugend wolle eine
freie Entwickelung, weiter nichts. Stoilo w und
Natſche witſch machten den diplomatiſchen Agenten
hre Beſuche und gaben Erklärungen im Sinne des
Programms des neuen Kabinets ab. Zugleich er
Tlärt die „Agence Balcanique“ die von auswärtigen
Blättern verbreitete Nachricht von der Verhaftung
Skambnlow s und ſeiner Collegen für vollſtändig
erſunden. Kein Wohnhaus eines der früheren
Miniſter werde bewacht außer denjenigen Stambu
Los dieſe Maßregel ſei zur perſönlichen Sicherheit
Stambulow's angeorduet worden der Ein und
Ausgang zu Stambulow ſei vollſtändig frei. Der
ſelbe einpfing unter anderen Beſuchen denjenigen
mehrerer diplomatiſchen Agenten. Man wird ja
bald hören, wie es mit dieſer angeblichen Ruhe ſteht.

Türkef. Wegen des Attentats auf den
Armeniſchen Notabeln Simon Bey Makſud
würden in Konſtantinopel zwei Jndividuen zum
Tode verurtheilt und zwei andere zu 8 bezw. 4
Jahren Gefängniß verurtheilt.

Satz Salbagſor. Der Aufſtand in Sal-
vador hat eine für die Regierung ungünſtige
Wendung genommen. Die Truppen der Regierung
wurden von den Auſſtändiſchen in einem Treſſen
Bei Santa Ana beſtegt, wobet 609 Mann getödtet
Fein ſollen. Auch der Bruder des Präſidenten,
General Ezeta, unter deſſen Befehl die Regierungs
truppen ſtanden, ſoll gefallen ſein. Der Präſident
habe zu Gunſten Bonillas demiſſtonirk.

Jepan. Das japaniſche Parlament iſt
Durch ein Dekret des Mikado aufgelöſt worden.
Anſcheinend iſt die Auflöſung erfolgt in Folge der
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Deutſchland

Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer befindet ſich
in fortſchreitender Beſſerung. Nach dem letzten
Bulletin war beim Verbandwechſel an Montag die
Wunde verklebt, ſo daß vorausſtchtlich innerhalb drei
Tagen die deſinitive Verheilung erfolgt ſein wird.
Neue Bulletins ſollen deshalb nicht mehr ausgegeben
werden. Der Kaiſer hörke am Montag die Vor
träge des Admirals Frhrn. v. d. Goltz, des Vice
Admirals Hollmann und des Contre Admirals Frhrn.
von SendenBibran.

e ber die Beranderungen in den
Sberen Verwaltungsſtellen), die zum Herbſt
eintreten ſollen, ſind nach Mitkheilung des „Hamb.
Correſp. die Verhandlungen in der Miniſterial
inſtanz abgeſchloſſen, und die bezüglichen Vorſchläge
liegen dem Kaiſer zur Entſcheidung vor.
Die gegen das Kongo- Abkommen

zwiſchen England und Belgien) gemachten
Ausſtellungen werden anſcheinend ihre gütliche
Erledigung finden. Nach ofſiziöſer belgiſcher Mit
theilung verbürgt der Kongoſtaat Deutſchland die
Aufrechterhaltung der ganzen gegenwärtigen
deutſchen und kongoſtaatlichen Grenze.
Der an England verpachtete 25 Kilometer breite
Landſtrich zwiſchen dem Albert Edward und dem
Tanganyika See wird nach Weſten verlegt werden,
ſo daß die deutſchen Beſitzungen nicht mit den eng
liſchen in Berührung kommen und zwiſchen beiden
der freie Kongoſtaat die wirkliche Grenze behalten
wird. Jn einer Audienz, welche dem deutſchen
Geſandten in Brüſſel, v. Alvensleben, gewährt
wurde, gab der König von Belgien das ausdrück
liche Verſprechen ab, den deutſchen Wünſchen im
Einvernehmen mit England gerecht zu werden.
Gegenüber den franzöſiſchen Einwendungen ver
öffentlicht die „Etoile Belge“ Documente aus dem
franzöſiſchen Gelbbuche von 1890, welche darthun,
daß der Berliner franzöſiſche Geſandte Bourée in
Beantwortung einer Note des KongoStaates, von
Getveld, durch einen vom 22. April 1887 datirten
Brief ausdrücklich das volle Recht des freien Kongo

ſtaats anerkannte, ſeine Souveränikät Belgien zu
übertkragen, während kehteres ſelbſtverſtändlich da
gegen die Verpflichtung übernehmen würde, im S
des Verkaufs der Colonie Frankreich in erſter Linie
die Wahl zu überlaſſen.S er nene Stagtseiſenbahn dir
kionen) werden mit der Durchführung der
organiſation der Verwaltung am 1. April 1395
errichtet und zwar in Königsberg i. Pr. Duutig,
Stettin, Poſen, Kattowit, Halle a. S Kaſſel,
Münſter i. W. Eſſen und St. JohannSaarbrücken.
Die Direction (Rechtsrheiniſch) zu Köln wird auf
gehoben ebenſo die Betriebsämter. Es ſind
im Ganzen 20 Directionen unter unmittelbarer

Leitung des Eiſenbahnminiſters. e(Zur Agrarconſerenz) Der Augelpunkt
der ganzen Frage, ſchreibt die Correſpondenz des
Bundes der Landwirkhe in einer Nachrede zur
Agrarconſerenz, wird ſein, ob die Regierung
Willens iſt, energiſch einzugreifen, d. h. Mittel nd
Wege zu inden, um die überſchuldeten Grundbeſitzer
auf der Scholle zu erhalten und den übrigen neben

pEt. Renten auch noch die Zahlung von
12 C. Amorkiſation zu ermöglichen. Herr von
Plötz ſetzt ſeine Hoffnung ausſchließlich auf die
vorlreſflichen Ausführungen des Finanzminiſters
Dr. Miquel und „die programmatiſchen Erklärungen
des früheren Miniſters Herrn Grafen v. Zedlitz
Das iſt ja inkereſſant. Für den Angelpunkt der
Frage, wie der Bund denſelben bezeichnet, kommt
es übrigens weniger auf programmatiſche Erklärungen
als auf Baargeld an. Ob der Finanzminiſter
darüber verfügt, bleibt abzuwarten.

(Zur Ablehnung der Kanalvorlage.)
Daß die Konſervatitven im preußiſchen Landtage
den Dortmand-Rheinkangl „aus Rache ab
gelehnt haben, behaupten nach der Anſicht der
„Konſ. Correſp.“ nur noch die „der Wahrheit am
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ſchwerſten zugänglichen Blätter meiſt niedrigſter
Gaktung“. Dagegen ſindet ſte den wirklichen Grund
in den ſinanziellen Verhältniſſen und kommt dann
zu dem Schluß,
für das Scheitern der Vorlage die Reichspolitik
und die Reichstagsmehrheit tragen. Demnach
iſt die Vorlage ſeitens der Konſervativen abgelehnt
worden, weil die Reichstagsmehrheit dem von der
Reichspolitik abgeſchloſſenen Handelsvertrag mit
Rußland zugeſtimmt hat. Da nun ein ſachlicher
Zuſammenhang zwiſchen Handelsvertrag und Kanal
vorlage nicht exiſtirt, ſo bleibt als Motiv für die
Ablehnung des leßteren nur Rache“ an der Jn-
duſtrie, deren Verkreter im Reichstag für den
Handelsvertrag geſtimmt haben. Die der Wahrheit
am ſchwerſten zugänglichen Blätter meiſt niedrigſter
Gattung haben alſo im vorliegenden Falle doch das
Richtige getroffen

Kreuzztg. und Börſenſpekulanken.)
Während die Agrarier Tag aus Tag ein über die
niedrigen Getreidepreiſe lamentiren und der
Regierung eine Fauſt in der Taſche machen, weil
ſie von dem auf Herbeiführung angemeſſener Preiſe
zielenden Ankrag Kanitz nichts wiſſen will, enkrüſtet
ſtch die „Kreuzzt g.“ über die Börſenſpeculanten,
die doch auch keinen anderen Jammer haben als die
Agrarier, weil ſie den negativen Wunſch ausge
ſprochen Haben, „daß nicht alle Aehren ſich mit
Körnern füllen möchten.“ Wo bleibt da, ruſt das
Jnnkerblatt indignirt aus, die Fürſorge für den
kleinen Mann An der Berliner Börſe ſtand am
Montag Roggen 111 Mk. der Antrag Kanitz ver
längte einen Minimalpreis von 165 Mk. Aber,
werehrke „Kreuzztg.“, wo bleibt da die Fürſorge
für den kleinen Mann? Die Agrarier ſehen auch
nur den Splikter in den Augen der Getreidehaändler.

Ein konſervativbes Urtheil über den
Antrag Kanit) hat Graf von Bernſtorff auf
Beſeritz, einer der Führer der mecklenburgiſchen
Rechtsparkei, abgegeben. Er ſchrieb kürzlich: „Wer
unbefangen prüft, was im Reichstage von ein
ſechtigen, keinesfalls gegen das Intereſſe der Land
wirthſchaft eingenommenen Männern geſagt iſt, wird
ſtch ſchwerlich der Erkenntniß dauernd verſchließen
können, daß es Staatspolitik im ſchlimmſten Sinne,
d. h. rückſichtsloſe Verfolgung nur des eigenen
Intereſſes iſt, wenn die Landwirthſchaft auf ſolchen
Wegen wieder zu höheren Renten gelangen will.

(Der „Reichsanzeiger“) nimmt am Mon-
tag von den Cholerafällen in Myslowitz und
Schilow Notiz und fügt hinzu: „Derartige Vor
kommniſſe, auf deren Wiederholung man ſich bei dem
Herrſchen der Cholera in einem Theil unſerer
Nachbarſtaaten auch für die Zukunſt gefaßt machen
muß, haben keinerlei bedrohliche Bedeutung für die
Allgemeinheit, da nach den Erfahrungen der Vorjſahre
erwartet werden darf, daß es den Behörden gelingen
wird, ein weiteres Umſichgreifen der Seuche zu
hindern.“

e

Vermiſchtes.
HGu den Eiſenbahnunfälken bei Spandauwird noch mitgetheilt, daß die beiden am ſchwerſten e

daß die eigentliche Verantwortung

ruh vertheilt.

er namentlich bei Hotelbauten erlitten.

komimen, bisher wurden vier Leichen aufgefunden

Paſſagiere, Frau Reſtauratene Seit nebſt Tocht
er, einlangwieriges, ſchnerzvolles Krankenlager zu beſtehen ehe

werden. Der Knöchelbruch der Tochter iſt ſehr komplizirt
und heilt daher äußerſt ſchwierig, die Verletzungen der
Mutter ſind, obwohl Knochesbritche nicht vorligen, doch bedent
licher Natur. Was die Entgleiſung des Kölner Schnellzuges
anbetriſſt, ſo wäre dies Unglück ein weit größeres geworden,
wenn nicht vorher der Zuſammenſtoß ſtattgefunden hätte
Als nämlich der Schnellzug dieſe Unfallſtelle vaſſirke, be
mächtigte ſich des Maſchinenführers eine gewiſſe unbeſtimmte
Beſorgniß, und faſt unwillkürlich verminderte er die Fahr-
geſchwindigkeit des Zuges, auch machte er ſich jeden Augen
blick darauf defaßt, die Carpenterbremſe in Funklion zu
ſetzen. Durch dieſe doppelte Vorſicht iſt der Kölner Schnell
zug einer entſehlichen Kataſtrophe entgangen.

Hiſtanz marſch Berlin-Friebrichsruh) Jn
der Sitzung des Berliner Diſtanzmarſch- Vereins am Frei-
tag wurden die Preiſe für den Diſtanzmarſch nach Friedrichs

Der Kaufmann Magaßg erhielt die goldene
Mebaille, die ſpäter Angekommenen erhielten ſilberne
Medaillen, darunter auch die beiden Sachſen aus Flöhg und
Leipzig.

Ein krauriger Vorfall) hat ſich am Freitag
Abend guf der Havel bei Spandau ereignet. Der Bau
unternehmer Eruciuns unternahm noch gegen 8 Uhr abends
von Bernhardts Platz aus eine Kahnpartie auf der Ober
havel; daran betheiligten ſich die Ehefrau Erueius und ein
Bekannter, unbegreiſlicheriweiſe wurde auch ein jähriger
Knabe, Sohn des eidermeiſters Miericke, Körnerſtraße,
mik genommen. Als ſie ſich in der Nähe der kleinen Jnſel
Helgoland befanden, geriethen ſie an einen Laſtkahn, von
wo aus ſie gewarnt wurden. Das kleine Boot wurde nun
wahrſcheinlich ſo ungeſchickt geleitet, daß es mit dem großen
Fahrzeug zuſammenſtieß, und hierbei fielen alle J
ſaſſen ins Waſſer. Die Frau klammerte ſich an einer
Kite feſt und wurde von der Bemannung des Liſtkahns
gerettet; die beiden Männer brachten ſich ſelbſt durch
Schwimmen in Sicherheit der kleine Knabe aber erkrankt
Frau Crucius, die ohnehin ſchon leidend war, wurde ſchwer
krank nach Hauſe gebracht.

(Prügeleit,) Vor der Berliner Börſe ereignete
ſich dieſer Tage ein peinlicher Auftritt. Zwei bekannte
Börſenbeſucher geriethen in Differenzen, welche in eine
Prügelei ausartete, bei welcher der eine ziemlich erhebliche
Verletzungen erlitt, ſo daß er in den Börſenraum geſchafft
werden mußte.

Ein Geſtändniß abgelegt) hat der des Mordes
an dem Knaben Miecislaus Kliß verdächtige Arbeitsburſche
Anton Rybak in Poſen. Er wurde am Freitag Nach
mittag aus dem Gefängniß nach dem Thatorte gebracht,
wo er bekannte, daß er der Mörder des Knaben ſei. Er
will demſelben mit einem Nagel den Hals aufgeriſſen und
demnächſt mit einem Meſſer die Kehle durchſchnitten haben.

(Duvrch ſchlagen de Wetter) wurden in dem bel
giſchen Bergwerk Trieun Kaiſin vier Bergleute getödtet und
11 verwundet.

(Zu der Familienkataſtrophe) in der Großen
Hamburgerſtraße in Berlin wird gemeldet, daß die Leichen
der Familie Seeger von der Staatsanwaltſchaft frei
gegeben ſind und vorausſichtlich Dienſtag auf dem Sophien
kirchhofe beſtattet werden. Jn den Berichten über die
Kataſtrophe, welcher die Familie des Malermeiſters Seeger
zum Opfer gefallen iſt, wurde mehrfach erwähnt, daß er
zu ſeiner That durch Verluſte gedrängt worden iſt, welche

Es handelt ſich
um zwei Hotels erſten Ranges, die ihren Verpflichtungen
im vollſten Maaße nachgekommen ſind. Die Thatſache, daß
die Arbeiten dem Verſtorbenen ſtatt des erhofften Gewinns
Verluſte eingebracht haben, iſt darauf zurückzuführen, daß
er bei den Koſtenanſchlägen ſich entweder verrechnet hat oder
ſie zu niedrig anſetzte, um Andere zu unterbieten. Ueber
das Bermögen der Seeger ſchen Eheleute iſt am Sonnabend
bereits der Concurs eröffnet worden. Hauptgläubigerin
derſelben iſt eine Magdeburger Firma, von welcher Seeger
ſeit Jahren den größten Theil ſeiner Farben bezogen hat.
HKleinere Schulden hatte der unglückliche Bauhandwerker noch
in den letzten acht Tagen beglichen; ſo hat er z. B. ſeinem
langjährigen Hauswirlh Herrn Gottſchalk noch Mitte voriger
Woche die rückſtändige Miethe bezahlt. Welcher Art das
Gift geweſen, welches die S. ſchen Eheleute den Jhrigen ge
geben, iſt noch nicht aufgeklärt, die Obdukkion der ſechs
Leichen wird Näheres darüber ergeben.

on einer ſchrecklichen Kataſtrophe) iſt das
kataloniſche Dorf Espulblas betroffen worden Infolge
einer Erderſchütterung ſtürzte der Nargoberg, gegen deſſen
Abhang ſich das Dorf erſtreckke, ein. Faſt ſammtliche Häuſer
des Dorfes wurden zerſtört. Bisher wurden 19 Todte und
etwa 200 Verwundete feſtgeſ ellt. Das Unglück ereignete
ſich um Mitternacht. Da die Telegrapheuſtangen niederge
riſſen waren, ſo erhielt man die Kunde von dem Unglück
ſehr ſpät. Die Regierung entſandte Truppen von Lerida
an die Unglücksſtätte.

Verheerende Ueberſchwemmungen) haben in
den letzten Tagen Nordamerika heimgeſucht Nach einer
Meldung aus Denver haben die Ueberſchwemmungen daſelbſt
großen Schaden angerichtet, der auf 350000 Dollars ge
ſchätzt wird. Das Vaſſer fällt zwar jeht, ſteht aber immer
noch mehrere Fuß hoch. Mehrere Perſonen ſind umge

n DerEiſenbahnverkehr iſt gehemmt. Ferner wird aus Auſtra
lien getneldet, daß dort verſchiedene Diſtrikte im April von
bedeutendem Hochwaſſer heimgeſucht wurden. Auch hier
ſind eine Anzahl Menſchen umgekommen.

Die Rächerin ihrer Ehre.) Jn Marſeilke
fand am 29. Mai die Gerichtsverhandlung gegen die des
Mordverſuches angeklagte Dora Hirbens, eine Pfarrers
tochter aus Mecklenburg, ſtatt. Dieſes 19 jährige Mädchen
n lebten Monat auf ihren Geliebten, einen hieſigen
Da mbahnangeſtellten, Zwei Revolverſchüſſe am hellen
Tage auf der Straße abgefeuert und ihn verwundet, wenn
auch nicht lebensgefährlich. Der Grund war die Eiferſucht
und die Entdeckung der Unwahrheit aller ihr gemachten Ver
ſprechungen Der Ungetreue lebte nämlich mit einer früheren
Geliebten. In der Gerichtsſitzung ſuchte der Ankläger die
er ſo tief herabzuſeßzen als nur möglich. Das
Mädchen konnte aber aus Briefen des Klägers nicht nur
beweiſen, daß er ihr die Heirath verſprochen hatte
ſondern ſelbſt auch einen Brief vorlegen, in welchem der
Mann bei dem Vater derſelben um die Hand der Tochter
anhielt. Der Vorſitzende hatte die ekelerregende Haltung
des Klägers ins richtige Licht geſtellt und die Angeklagte
wurde zu 16 Francs Strafgeld und 14 Tagen Gefängniß
unter Anwendung des Berenger ſchen Geſetzes verurtheilt,
nach welchem die Strafe nur im Falle einer neuen Be
ſtrafung Ausführung ſindet. Dora Hirbens wurde ſomit
ſofort auf freien Fuß geſeßt.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

ten e Ragheehterss
e u

v 2Jodes Anzeige.
Monkag den 4. Juni, abends 9.

S Uhr, entſchlief ſanft und ruhig mein
lieber Sohn, unſer guter Bruder Otto
S im Alter von 19 Jahren, was tiefbetrübt

S anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen

Meere arg z el er
S Die Beerdigung findet Donnerstag

S Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe,
Hälterſtraße 12

e e
ag Abend II Uhr verſchied plöslich

mein lieber Sohn raten e im
24. Lebensjahre

Wittwe Hauſe Herz e
Beerdigung ſindet Donnerstag Nachmittag

Uhr von der Friedhofs- Kapelle der Alten
VBurg aus ſtatt.

W S m
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Heimgange unſeres theuren un
vergeßlichen Vaters ſagen wir innigſten Dank.

Merſeburg, den 5. Juni 1894.
Die reanernde Familie Küntzel.

e h

e s aArntliches.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf beabſichtigt auf

dem ihr gehörigen Plane Nr. II in Naun
dorfer Flur einen eiten Flamm Ziegel
Dfen zu erbanen.

Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbe
Srdnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
Dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Eintwendungen, welche nicht auf privatrecht
Kchen Titeln beruhen, winnen einer Hräcle
Khiſſchen Feiſt von I Tagen bei mir an
zubringen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage

egen in meinem Büregu zur Einſicht aus
Merſeburg, den 26. Mat 1894.

Der Vorſitzende es Kreis Ansſcheeſſes,
Königliche Landeath.

Weidlich.
Jn Gemäßheit des Orts ſlatuts, betr. das

Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg, vom
l Oetober 1890Sannar r t von uns für die nächſten

S Jahre zum Branddirecter der Herr Stadt
rath Kops, zum Stellvertreter deſſelben
der Herr Stadtbaumeiſter Grube gewählt.

Merſeburg, den 1. Juni 1894.
e t
Monterg Hen 9

Kelne in n g.
Merſeburg, den 5. Juni 1894.

Der Vorſteher Ser Stastverordneten.
Witte

Santa SchennenOh henenVerau

g W
i Scheune a eStraße ſollen ſofort preis
kauſt werden. Auch

eS Morgen Feld
mit übernommen werden,

Näheres bei Carl in
el Merſeburg amMenmarttsthor I.

Verkteigerung.
Reh. den B. c.
oriteags UhrHerſteigere ich im Castere hier

z gnge weiſe eine große Partie
Möbel, I ramrimno, ea, 10000
St. Cigarren, 2000 St. Cigaretten,
Dabak, 1 Ladeneinrichtung, 1 Näh-
maſchine u. ſ. w.

2) fretchillig eine Partie Stoffe,
Kleidungsſtücke u. dergl. m.

Merſeburg, den 4. Juni 1894
Wauzelzrzelueg, Gerichts-Vollzieher.

ieſenverpachtung.
Die Grasuntzung von ca. 100 Morgen
Wieſen des Rittergutes Tragarth ſoll
Donnerstag den 14. Autnt d. J

wachtnittags 2 Ahr,
Anter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.
Sammelplatz: Rittergutsgehöft Tragarth

Die Guts Verwaltung.

Ein arker Jandwagen
u verkaufen. Amguast Wege

Teichſtraßze.

e en Große InbentarAttction in Wiſchersdorf.

Ahr an, werde ich zu Rittergut Witzſchersdorf wegen
Aufgabe der Wirthſchaſt:

V h

n rMontag d. 11. Juni, nachm. 3 Uhr,

(Eiſenbahnſtation Kötzſchau.)
Sonnabend den 9. Junt d. J., von vortnitkags

6 compl. Rüſtwagen, 1 Jauchewagen mit Faß, 1 l. Wagen, 1 Preſch-
Wwagen, Khalbverd. Katſch-, off Kutſchwagen, T Rennſchlitken, 4 div.
Schlitten 1 hochſt. Dreſch, 1 Drill, 1 Hack, 1 Getreide-, 1 Grasmah-

Rübenſchueſde, I Kattoſfelſortir, 1 Hackſel- n. 1 Reinigungsmaſchine,
3 Rübenheber, Milchkühler, 2 vierſp., 8 zweiſp. 3 dreiſchar., 2 Kar
toſſel, 2 Kartoffel Rode Kſlüge, 1 Ringel- und 4 Gliederwalzen, 1 Oel
kachenbrecher, 2 Gelreidewagen, 1 Windſege, 1 Schleppharke, 4 Ertre-
Patoren, 3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrole, 1 Rapschlinder, Feld
und Wegeſchleppen nud viele andere Wirthſchaſtsgegenſtaände,

ſerner: eine große Auzahl Bettſtellen, auch Matratzen, Spiegel,
Schränke, Tiſche, Stühle, Batterfäſſer und ſonſtiges Hausinventar,

e ſowie eine Partie Nutz und Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die Auction erleidet Mittag keine Unterbrechung.
Merſeburg, den 26. Mai 1894.

e. M.De S r ae

S W S B.a e eO a s mar e.H Drogene nun d Sarbewaggren Haudlung,
offerirtWBernſteinfuſzboden Lack in allen Farben, beſter und dauerhafteſter

Anſtrich für Fußböden. Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
gegeben. Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder
eine ganze Büchſe zu kaufen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be
nöthigt wird. Preis für Qualität p. kg 2,20 Mk, II. Qual. 2,00 Mk.

D. Hritzes Bern ſein lackfarbe à l s Buchſe 225 Mk.
DOelfarben, mit beſtem Leinölfirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Garkenmöbeln ee., klebt abſolut nicht
Leitnolſirntß, weißt und hrann, das Veſte was es giebt.
Lacke, als Copal Vernſtein Damar, Spiritus- er
KLederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

Qualität.
Broncen, trocken und flüſſig, zum Broneiren von Kinderwagen e.

Maſerirpapier, Wandpapier, Leim.
Vür Wiederverkeäsfer billigate Preise.

Wlechbüchſen zu Lack und Oelfarben gratis

e
3 et Eine Kuh nit Kals ſtehtWieſen Verpachtung. zu verkaufen

Eine in Löpitzer Flur bel.

866868666

O
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S

Sbpergon Art. l.
e en z Poſten gute Speiſekartoffelnder Frau Schmidt aus Kötſchau An Poſten gute Spel ekattoffeln

gehör. Wieſe von Morgen Octo o arels
iſt zu verpachten durch Oer r Sixeiſtegſee r 15.
es Merſebnre n. een Merſeburg Ein Thei alte Münzed Nenmarktsthor k. verkauft er ſens Ferant
Drei a el. Merlanf Lindenſtraße 14.Sreiwill. Guts- und geld- Verkauf 1090

in rege on Kcezzugshalber ſoll das in Kriegssorf
N. S belegene Bauergut, beſtehend in

Wohnhaus, faſt neuer Scheune mit maſſ. Kuh
ſtall, Stallung, großem Hof
haltendem Garken, ſowie 5 9
Ernte und die Ernte von 3 Mo

ca. Morgen zu verkaufe
dorgen Feld mit

gen Pachtfel en e t e e
C 2 e e S

den ſof. od. ſpät. von einem pünktl.
hler auf ein Grundſtück, Scheune und
auf dem Lande zur I. Hypothek geſucht.

Nähere Auskunft er t
Julius Herr

e e6
W

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden,
wozu Kaufliebhaber ergebenſt einlade.
G. c Auct.-Commiſſ. u. Taxakor, i. A. anitt Aiudenſtr. 14

e e SI gzum I. Juli auszuleihen.e A Vereae S era der d B.a

e et Nollert e ar en8

S S

a eHers e Sitb Kammer, Küche u. Waſſer
a Juli zu beziehen

Vnteralken burg 22, 1 Tr.
Der bisher von Herrn Otto Engel, e

elkereregtease e Nur innegehabte
i a e e init oder ohne Wohnung
iſt zum I. Juli 1894 anderweitig zu ver

findet jetzt nur noch
Montags, Mittwochs und

Sonnabensvs
zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.

Da das Lager baldigſt geräumt ſein muß,
werden beim Einkauf von50 hlark an 10 e Man Fisue-s 4 de z158 23 Zwei herrſchaftl. Wohnungen

39 25 und 2, Etage, mit Garteunbenutnug,
ſind zuſammen oder anch getheilt zum

O 6 Ahr Nacht. October zu vermiethen.

3 i 536im ite Zu erfragen bei Fran W. Schonv Ifelat, Schialeſtraße 5 J.
Wieſe und 1 Garten Gras ne des Herrn

2 Laundesraths Vorfter, Klaufenthor 3 (ganzesſofort zu verkaufen wer ſagt Haus nebſt Garten, auf Wunſch auch mit
die Exped. v. Bl. Stallung 26.) iſt zum I. Jult J ander

S e weikig zu vermiethen.5 3 iſt das linke ParterreHühner Verkauf. ſieHahn und 8 12 Stner Jtallener Milan I Don ſowte das rechte
(93), weiß, ſind hier zu verkaufen. Zu erfragen Logis in der erſten Ekage zu vermiethen und

extra vergütet.
Gebſſaer von 8 12 Ahr Vorm.

Ein Logis, 2 Staben, Kammer, Küche, zit
vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen

Moltkeſtraßze 3.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer Küche

Bodenraum zum I. Juli zu beziehen
g. 5. Geiſel 1.

Eine Wohnung, enth. 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, ver ſofort oder Jult
zu miethen geſucht. Offerten unter A. 369
bef. die Exped. d. Bl.

Wohnungs Geſch.
Eine Wohnung in anſtändigem Hauſe zum

Preiſe von ca. 175 bis 200 Mk. wird zum
L. Juli er zu miethen geſucht. Offerten nieder

zulegen Markt r 19827 S r2 Schlafellen oſſen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wechſel und Guittungs-
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Er. Fössmnen-, Helgrube Nr. 5.

h aus 5

è d en u Swerſotert vie
Leo

e s Aen e
S

Neue ſanre Gurken

t W
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung
Auch ſteht daſelbſt M ascherolle

eine gute
zur gefälligen Benutzung.

Gartner, Poſtſtr. 84.
Lilienmilchseife

von Bergwang Co Berlin u Frkft. a. M.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend-
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorräthig: Stitck 50 Pf. bei B. Cerreze,
Apotheker.

GandersheimerBanittätskäſfe.
e

Baumwollene, Haus-,
Morgen u. Kinderkleider
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

W 5 2
Legtersdorf Gberlauſit).

Preisliſte und Muſter frei.

S
e

für Damen. und Kiudergarderobe in und
außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Aen See Winkel 4
a S 2 J SeA. Be n e reempfiehlt ſein veichſortirtes größtes

Behb- and Stiefellager
zu äußerſt billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Masß ſowie Reg
raturen gut und ſchnell

Wäſche zu Weaſchen und PMäatten
wird angenommen von

Frau et rzzrun, gr. Stxtiſtr. 10.
Auch werden noch ein Paar Wäfchen

zum Waſchen außer dem Hauſe angenommen.

F. Sauerkraut 8 Pfd. 6 Pf,
friſche Pöfelknochen,
ff. Hausſchlachtene

Speck, Schinken,
ff. Herigge,
ff. Gardellen
empfiehlt billigſt

e ulens HerrnAubenſtrafze 14

V d a eHangenkauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 509 Pf. an in der

SpecialButterhandluug,

Purgstrasss I.
Als Lorzügliche Tafelbutter einpfehle ſtets friſch

Wurſt

bei Herrn Wfeil, Gaſthof z. goldenen Hahn p. l. Juli zu beziehen. Wiener Sußrahn e. 1



e

Krippen, Thonrohre,
e

enpfehtt Günther jun,,
Maurermeiſter.

Wie neu wird Jeder
mit BVechtel's Saligk Ball Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd -Pack. zu 40 Pf. nur bei
Peainl Berger Nenmearkt. Drogerte.

Auf allgemeinen Wunſch meiner werthen
Kunden habe ich in meinem Hauſe Gott
havrdtsstrasse 28 eine

Zrotniederlage
eingerichtet

C. Rockendert, Bäckermſtr.,
Ober Beung.

zu ono hegez

Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge
worden ſind

Mit „O. Fritze's Beruſtein-Oel- Lack
farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
Drocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenläcke.

Niederlage allein bei:

W. hRoßmarkt r. 3.
Feinſte Tafelbutter,

Vollenilch und Magermilch,
Buttermilch, täglich friſch,

auch am Wagen zu haben,
diecke Milch in Satten

à 10 und 20 Pf.
ſanre und ſüße Gahrne,
Limburger à Pfd. 30 Pf.,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.,

2

Camembert (franz. Weichkäſe),
Quark à Pfd. 15 Pf.

empfiehlt

Dampfmolkerei Rerſeburg,

Carl Raueh,
Amtshäuſer 8 Markt 28
ff. neue Heringe

a Stück 8- 10 Pf,

ff. Schweineſchmalz
Pſ. 53 Pf.

R. Mr.Steinſtraße
Schöneberg 5 Reſtauration.

Heute Mittwoch Abend

e Saal elnn.
Zur Zufriedenheit.
Sente See ehe es.M. Vogel.

F. Kümmer s Reſtauration.
Morgen Donnerstag

empfiehlt

e e
an n JEmpfehlenswert für jede Familie

e
e

S5 5 5t

S

S
e

bekannt unter der Devise:

S Occadit, qui non servat, 5S on dem Feſnger eng elietntgen Portia t 3
S H. UNDERBERG ALBRECHI t 2

g o am Rathhause W 3i ſheinberg am Niederrhein,

X. X. NoWMlieferant. S 9n ceeeececner nennen

Zum Kimelerfess empfehle:
Reizende Renheiten in Wolle Mousseline,
Batist, Orépon und Jdaerchbrochenmen
Stoen, ſowie gesttekte Kleider in großer

Auswahl.
Werſeburg, Hugo Hartung,
Roßmarkt 1. vorm. Schömnläenht,

Sowmmertheater im LivoltHmeriheater un Leo
Direckion: Gegen Dreseher,

Be alen Menge 89Neun einſtneirt,

Sach el e er.Luſtſpiel in 4 Akten von Kneiſel.
Mit großem Lacherfolg überall zur Aufführung

gebracht.

Wegefte g denn s ca
Zum 3. und letzten Male.

Auf allgemeinen Wunſch.

Se von renntSommerlgealer Nerſehnrg.

G e,(Directien: c a ren Werners
Donnerstag den 7. Juni 1894

Wenn enNie Kinder der Esrellenz.
Luſtſpiel in 4 Akten von E. von Wolzogen-

e Anfang 8 1hr.
Generalversamelang

des Zweigvereins
der Deutſchen Lutherſtiftung

findet ſtatt So e en Bearmk
c. ar gkaegs Da imHotel Rudolph Der Vorſitzende

Vorſter-

W. C. „„Araſtl“.
Mittwoch Bbend 9 hr

WeUm das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
wird höflichſt gebeten.

ben Ware ch
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefel.

e e d
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um

gegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage

Gotthardtsſtraße 28 ein 2Slumengeſchäft
verbunden mit

Kranz, Bonquet u. Makartbinderei
eröffnet habe.

S Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, die mich be
z ehrenden Herrſchaften in jeder Weiſe bei ſoliden Preiſen durch

ſaubere und geſchmackvolle Arbeit zufrieden zu ſtellen.
Ergebenſt

Senſengerüſte, Graſebäume, Senſenſchärfer, Sichelg,
Wetzeſteine, Wetzefäſſer, Dengelſtöckchen, Deugelhäammer
u. ſ. w., einpfiehlt billigſt

W. Glas Oberbreiteſtraße 6.
Zepmanilehs J Gebrannte Gerſte 2Germeniſche Fiſh dndlunn be Wegen

er e WSowmerpſerdedecenS Bücklinge, Störſleiſch,
Flandern, Aale u, ſ. w.

ſ. Jeländer Matzjes, MaltaKartoſſeln, neuſte Muſter, dauerhaft in S W

Apſelſinen e zugroße Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen.Schlachtefeſt. empfiehlt W. Kramer

Se van e beſles Quer e eeſche unterSensen, Fabrikat, Sensen, Sponaue I

toff und Arbeit

eKunecktteGeſnch!
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferde

knecht, welcher beſtimmt Mähen kann, wird
ſofort geſucht.

Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Cark
Herſurth, Breiteſtraße 1.

Einen Maſchinenſchloſſer,
möglichſt verheirathet, welcher das Heizen ver
ſteht, ſucht A. Corars erns,
(H. 310017.) Granitwerk, Eiſenach

Gewandtes Hausmädchen

zum I. Juli geſucht.
Marie Groke.

Tüchtige Steinmehßen
finden lohnende, dauernde Beſchäftigung bei

Werkführer Müppe,
Steinb euch Hockenan

bei Neuvorf am Gröditzberg,
Kreis Goldberg, Schleſien

Ein junges Mädchen als

An nwird geſucht eder
e

a c lnreee.
Montag Abend entſchlief nach langem

ſchweren Leiden unſer lieber Mikarbeiter

Otto Jenebtbt.
Sein treuer biederer Characker, ge

J paart mit unermnüdlichem Fleiß und
trotz ſeines leidenden Zuſtandes nie

rlahmender Schaffensfreudigkeit, ſichern e
hin unſer Aller ehrendes Andenken

an Wirthe,
i. F. Gebr. Wirth.

e

Mal aS. Hierzee eise Beilsge

D.
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Veilage zu Nr. 109 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6 Junt 1894

Volkswirthſchaſtliches.

begehren in der Schweis auf Garantie des
Rechtes auf Arbeit durch die Bundesverfaſſung
wurde in der Volksabſtimmung am letzten Sonntag
mit etwa 290 000 gegen 71000 Stimmen abge
lehnt. Jn keinen Kanton waren die Stiminen,
die ſich für das Begehren ausſprachen, in der Mehrheit.

Provinz und Umgegend.
Halle, Juni. Zu dem bereits kurz ge

meldeten Eiſenbahnunglück bei Gutenberg
erhalten wir noch ſolgende ausführlichere Schilde
rung. Mehrere Arbeiter der Bierbrauerei von Jul.
Müller am Neumarkt hierſelbſt begaben ſich geſtern
Nachmittag mit einer Bierladung auf einem ſogen.
VBierwagen nach Gutenberg, etwa Stunde von
Trotha. Gegen 10 Uhr abends wurde die Heim
reiſe angetreten und unterwegs noch der Eiſendreher
Roſt von hier mit ſeiner Braut, die ebenfalls nach
Halle zurück wollten, aufgenommen. Der p. Roſt
bemerkte zwar auf der Eiſenbahnſtrecke Halle Halber
ſtadt den heranbrauſenden Zug, der um 10 Uhr
unſeren Bahnhof verlaſſen hatte, doch war der
Führer des Wagens nicht zu bewegen, das Geſchirr
anzuhalten. Das letztere fuhr in dem Augenblicke
über den Uebergang der Bahn, als der Zug den
ſelben paſſirte. Die Lokomotive warf den Wagen
um und ſchob ihn eine Strecke weit vor ſich
her. Von den 7 Jnſaſſen des Wagens wurden
zwei, die Arbeiter Robert Lohſe und Klemm von
hier, durch Ueberfahren auf der Stelle getödtet.
Dem einen war der Kopf vom Rumpfe getrennt
worden, während der andere ebenfalls ſchwer ver
ſtümmelt war. Außerdem wurden ſchwer verletzt
die Arbeiter Paul Lohſe von hier (ein Bruder des
geködteten Robert Lohſe) und Max Klepzig aus
Giebichenſtein Erſterer erlitt einen ſchweren Schädel
bruch, dürfte aber vorausſichtlich mit dem Leben
davon kommen, während Klepzig eine ſchwere Be
ſchädigung der Wirbelſäule mit theilweiſer Lähmung
davon getragen hat, ſo daß für ſein Leben gefürchtet
werden muß. Leichter verletzt ſind die Bierbrauer
Huck und Eiſendreher Roſt von hier. Dieſelben dürften
bald wieder geneſen ſein. Die Braut des Letzteren iſt
mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Nach
dem das Unglück hier bekannt geworden war, wur
den ſoſort von der Klinik eine Anzahl Aerzte
requirirt und dieſelben mit einem Hülfszuge nach
der Unfallſtelle befördert. Die Verwundeten wurden
nach Anlegung von Nothverbänden der genannten
Heilanſtalt zugeführt. Der Unfall iſt hauptſächlich
dadurch herbeigeführt worden, daß die Barrieère
an dem betreffenden Bahnübergange nicht ge
ſchloſſen geweſen iſt. Doch iſt auch der Ge
ſchirrführer außerordentlich ſchuldbelaſtet, zumal da,
wie erwähnt, einer der Wageninſaſſen den heran
brauſenden Zug bemerkt und den Geſchirrführer auf
die Gefahr aufmerkſam gemacht, ihn auch zum
Halten aufgefordert hatte. Von anderer Seite
wird zu dein Unglück noch gemeldet. Der Bahn
wärter behauptet, die Schließung der Barrière,
welche von dem etwa 300 Meter entfernten Wärter
häuschen aus vorgenommen wird, bewirkt zu haben.
Es ſcheint danach, als ob einer der WagenInſaſſen
die Barriere ſelbſt geöffnet hat. Der Zug iſt mitten
in den Wagen hineingefahren; die Pferde hatten
das Geleiſe bereits paſſirt und ſind unverletzt geblieben.
Der Bahnwärter wird von ſeinen Vorgeſetzten als
ein überaus ruhiger, ſolider und zuverläſſiger Be
amter geſchildert.

Zeitz, 2. Juni. Unter den für die Hunde
Ausſtellung am 6. d. angemeldeten 351 Num
mern befinden ſich allein 343 Hunde.

F. Gotha, 4. Juni. Heute Nachmittag gegen
4 Uhr hat unſere electriſche Straßenbahn
ihr erſtes Opfer gefordert, indem ein kleiner vier
jähriger Knabe, dem Kirſchen zwiſchen die Schienen
gefallen waren, dieſelben aufſuchen wollte und von
dem Straßenbahnwagen, den der Führer wegen der
Kürze der Entfernung nicht mehr zum Halten
bringen konnte, am Kopfe ſo beſchädigt wurde, daß
der Tod des Kindes ſofort eintrat. Hall. Ztg.)

4 Weimar, 4. Juni. Das Urtheil im Prozeß
gegen den früheren Director und die Aufſichts
raths mitglieder des Spar und Vorſchuß-
Vereins lautete nach der SZtg. gemäß der 68
140 und 141 des Genoſſenſchaftsgeſetzes gegen
Gerlach auf 7 Hofmann 6, Neiſſen 7,
Bär 4 Jahre Gefängniß, ſowie auf Geldſtrafen von
7500, 4506, 7500 und 3000 Mk. Rudolph
wurde zu 900 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. An Stelle
der Geldſtrafen tritt im Unvermögensfalle für je
15 Mk. 1 Tag Gefängniß. Bei Bilanzfälſchung
wurden 5 ſelbſtſtändige Fälle zu Grunde gelegt.
Auf Ehrenverluſt wurde nur gegen Neiſſen auf die

Dauer von 5 Jahren erkannt

Gera, 4. Juni. Einen harten Kampf
hatte dieſer Tage der Krüninalſchutzmann Hoſack

i J t t e Jn S 3 e eX Das ſozialdemokratiſche Initiative it einem Einbrecher, einem fünfundzwanzig
jährigen Handarbeiter, zu beſtehen. Den auf dem
Brühl s wohnenden Schnittwaarenhändler Prell ſchen
Ehelenten, einem betagten Paare, das die Wochen
maärkte bezieht, war vor längerer Zeit von ihren
Erſparniſſen, die ſie in einem Pulte in der Wohn
ſtube aufbewahrten, Geld weggekommen. Nachdem
ſie der Polizei hiervon Mittheilung gemacht hatten,
verſteckte ſich Hoſack heute Morgen in der Wohnung,
nachdem ſie von den Eheleuten verlaſſen worden
war. Es dauerte nicht lange, als der Logismann
der Beſtohlenen, der oben genannte Arbeiter, in die
verſchloſſene Stube trat, ſte hinter ſich zuſchloß und
ſich über die Kaſſe machte. Als darauf der Schutz
mann den Dieb packte, entſtand ein Ringen, dem
nach längerer Zeit erſterer trotz Aufwendung aller
ſeiner Kräfte unterlag. Er wurde zu Boden ge
worfen, von dem Diebe in den Daumen gebiſſen
und mit dem Stiefelabſatz am Naſenbein nicht un
erheblich verletzt. Auf das Hilfegeſchrei des arg
Bedrängten eilten zum Glück zwei Nachbarn, der
Gerber Hertel und der Klempnermeiſter Falke, durch
das Fenſter herbei, denen der Einbrecher in ſrecher
Weiſe noch zurief, daß er den Dieb des Prell ſchen
Geldes habe. Als die Hinzugekommenen aber den
Schutzmann erkannten, warſen ſie ſich auf den Dieb,
der nunmehr gefeſſelt und zur Wache gebracht
werden konnte.

Köthen, 3. Juni. Eine ſchreckliche Blut
that iſt nach der Hall. Ztg. in dem Dorfe Groß-
paſchleben ausgeübt worden. Daſelbſt verſuchte
der Barbier S. ſeine Kinder zu ermorden, indem
er ſie durch Beilhiebe ſchrecklich zurichtele, und
öffnete ſich darauf ſelbſt die Pulsadern. Noch
lebend wurde er dem Kreiskrankenhauſe in Köthen
zugeführt, von den Kindern iſt ein Sohn ſchwer
verletzt, ſo daß er kaum mit dem Leben davon
kommen wird. Die Verwundungen der übrigen
Kinder ſind nicht lebensgefährlicher Natur.

Böhlitz, 4. Juni. Bei einem hier abgehaltenen
ProbeScheibenſchieben ereignete ſich ein bedauerlicher

Unglücksfall. Der noch ſchulpflichtige Sohn
des Oekonomen Zeitſchel wurde von einem Schützen
durch einen Schuß in das Bein verwundet. Der
betreffende Knabe hatte ſich hinter der Scheibe auf
gehalten als der unglückliche Schuß ſiel.

Eine Maſſenerkrankung von über 100
Perſonen in Folge Genuſſes trichinöſen Fleiſches
wird aus Biſchofs werda (Sachſen) gemeldet.

F. Vom Harz, 2. Juni. Der Vorſtand des
Harzelubs hat nach der S.Ztg. bezüglich eines
vom Zweigverein Braunſchweig angeregten Antrages,
auf dem Brocken einen Kaiſerſtein zur Erinne
rung an Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich zu
errichten, jetzt den Zweigverein Braunſchweig ver
anlaßt, über Umſfang, Koſten c. weitere Mittheilungen
zu machen.

Magdeburg, 4. Juni. Ein Staats
anwalt wegen Beleidigung unter Anklage
geſtellt, dieſer Fall hat ſich hier in Magdeburg
zugetragen. Nach einem Bericht des „Vorwärts“
hatte der Staatsanwalt Lorenz gelegentlich einer
Verhandlung gegen den ſozialdemokratiſchen Redackeur
Hülle die beleidigende Aeußerung geſchleudert, er ſei
ein „gewerbsmäßiger Ehrabſchneider“, Hülle wandte
ſich mit einem Strafantrag an das Amtsgericht,
würde aber abgewieſen. Jeßt hat Hülle vom Land
gericht, bei dem er Berufung eingelegt, den Beſcheid
erhalten, daß der ablehnende Beſchluß des Amts
gerichts aufgehoben und gegen den erſten Staats
anwalt Lorenz wegen Beleidigung das Hauptverfahren
vor dem Schoffengericht eröffnet worden iſt.

Magdeburg, 4. Juni. Eine Frau beging
am Sonnabend Abend eine ſchreckliche Verzweif
lungsthat, deren Grund nach der Angabe des
Ehegatten in der Schuld der Frau zu ſuchen ſein
ſoll. Sie begab ſich, wie die „M. Z. mittheilt,
mit ihren vier Kindern nach dem Kleinen
Werder, hier ſtieß ſie erſt die beiden älteſten Kinder
im Alter von 6 und 8 Jahren von der ſteil nach
der Elbe abfallenden Verladerampe vor der Hubbe
ſchen Strecke in's Waſſer, dann wurde das
dritte Kind hineingeſtoßen, hierauf folgte die Frau
mit einem Kinde auf dem Arm. Der Bootsmann
eines unterhalb des Thatortes vor Anker liegenden
Fahrzeuges war durch das Geränſch der fallenden
Körper aufmerkſam geworden, es gelang ihm, die
beiden älteſten Kinder ſofort zu retten, auch die
Rettung des dritten Kindes gelang ihm, während
die Mutter mit dem jüngſten Kinde den Tod in
dem jetzt ziemlich hohen Waſſer der Elbe fand.

Leipzig, 4. Juni. Die Spenden hieſiger
Einwohner zur Ausſendung von Ferien-Colonien
kränklicher ſchulpflichtiger Kinder unbemittelter
Eltern werden leider alle Jahre geringer, vbwohl die
Durchführung des Liebeswerkes gegen früher er

höhte Koſten erheiſcht. Jm Jahre 1891 wurden
20772 Mk im Jahre 1892 16779 Mk. und 1893
15 294 M. geſamimelt, in dieſem Jahre ſind erſt
5020 Mk. geſpendet worden.

FPirna, 4. Juni. Der Schauplatz eines Er
eigniſſes, durch welches die Senſations- Chronik
unſeres Bezirks abermals eine traurige Bereicherung
erhält, war dieſer Tage das benachbarte Copit,
woſelbſt der Cigarrenmacher Otto Merk die ge
ſchiedene Wuttke, bei welcher er wohnte, durch
mehrere Schüſſe aus einem Revolver ſchwer ver
hehte und dann ſich ſelbſt durch Erſchießen ködtete.
Merk iſt verheirathet, lebt aber getrennt von ſeiner
Ehefrau. Er empfand nun, wie erzählt wird, eine
ſtarke Neigung für die Obengenannte, welche dieſe
Neigung jedoch nicht erwiderte, was dann den
Vorſatz, die Frau zu ködten, entſtehen ließ. Die
Unglückliche, welche eine Kugel im Kopfe hat, die
noch nicht entfernt werden konnte, befindet ſich im
hieſigen Stadtkrankenhauſe.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1894

(Perſonalien.) Herr Verwaltungs-Gerichte
direckor von der Marwitz hierſelbſt iſt unter
Ernennung zum OberRegierungsrath zur Miniſterial
Bau Commiſſion nach Berlin verſetzt worden.

Der aus 202 Vereinen beſtehende Deutſche
Gaſtwirthsverband hält in dieſem Jahre ſeine
21. Plenarverſammlung am 13. und 14. Juni in
Hannover ab. Die Tagesordnung iſt eine ſehr
umfangreiche und enthält viele wichtige Punkte

Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, iſt
der Endtermin für die Anmeldungen zum
8. deutſchen Turnfeſte in Breslau nachträglich
auf den 20. Juni feſtgeſetzt worden. Allen
bis zu dieſer Zeit Gemeldeten wird Freiquartier
zugeſichert. Es wird indeß dringend erſucht, die
Anmeldungen möglichſt zu beſchleunigen, damit ſich
die Arbeit für den Feſtausſchuß nicht auf eine zu
kurze Zeit zuſammendrängt.

S Im Jntereſſe des reiſenden Publi-
kums bringen wir nachſtehend die Beſtimmungen
des 21 der Verkehrs Ordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands, betreffend das
Verfahren gegen Reiſende ohne gültige
Fahrkarten in Erinnerung, die von dem Publi-
kum noch lange nicht derart beachtet werden, wie es
das Jntereſſe der Reiſenden erſordert. Nach den
beſonderen Beſtimmungen hat derjenige Reiſende,
welcher ohne gültige Fahrkarte betroffen wird, für
die ganze von ihm zurückgelegte Strecke und, wenn
die Zugangsſtation nicht ſofort unzweifelhaft nach
gewieſen wird, für die ganze vom Zuge zurück
gelegte Strecke das Doppelte des gewöhnlichen Fahr
preiſes, mindeſtens aber den Betrag von 6 Mark zu ent

richten. Der lehtere Betrag iſt auch für
den Fall zu bezahlen, daß der Zug ſich
noch nicht in Bewegung geſetzt hat. Der
jenige Reiſende jedoch, welcher unaufgefordert
dem Schaſſner oder Zugführer meldet, daß er
wegen Verſpätung keine Fahrkarte habe löſen können,
hat nur den gewöhnlichen Fahrpreis mit einem Zu
ſchlage von 1 Mk, keinesfalls jedoch mehr als den
doppelten Fahrpreis zu zahlen. Um ſich gegen
Schaden und Weiterungen zu ſchützen, iſt es für
den Reiſenden in letzterem Falle geboten, ſofort vor
oder beim Einſteigen dem Schaffner oder Zugführer
aus freiem Antriebe zu melden, daß er ſich im Beſitze
einer Fahrkarte nicht befinde, und nicht erſt das Er
ſcheinen des Schaffners zur Prüfung bezw. Durch
lochung der Fahrkarten abzuwarten. Die Beobachtung
der ſoſortigen Meldung iſt auch inſofern beſonders
wichtig, als auf den abgeſperrten Strecken eine Nach
prüfung der bereits beim Zugang zum Bahnſteige durch
lochten Karten im Zuge nur noch inſoweit ſtattfindet, als
der Aufenthalt des Zuges auf der Station hierzu
ausreicht. e welche die fragliche Meldung
unterlaſſen, haben demnach bei unterwegs ſtatt
findenden Zugreviſtonen durch die hierzu beſonders
angeſtellten HZugreviſoren zu gewärtigen, daß
von ihnen der doppelte gewöhnliche Fahrpreis,
mindeſtens aber der Betrag von 6 Mk. eingezogen
wird. Der Reiſende ſetzt ſich außerdem einer ſtraf
rechtlichen Verfolgung wegen Betruges aus.

Ueber die Höhe der zuläſſigen Ab-
ſchreibungen bei der Selbſteinſchätzung ſind
in einem Erlaß an die Steuerbehörden die wichtigſten
Grundſätze beſonders zuſammengefaßt worden. Die
ſelben beſagen? 1) Abſchreibungen auf den Werth
zeitlich begrenzter Unternehmungen zum Zwecke der
Amortiſation des angelegten Kapitals ſind nicht ge
ſtattet. 2) Sind die Abſchreibungen dazu beſtimmt,
die Minderung des Werthes auszugleichen, welche
Gegenſtände beſtimmter Art im Laufe des letzten
Jahres erlitten haben. Um eine Abſchreibung als
zuläſſig erſcheinen zu laſſen, genügt mithin nicht



mmer ſchon, daß die Gegenſtande, Boe aus
ſtehenden Forderungen, entſprechend der dem Steuer
pflichtigen auferlegten Verpflichtung nach Vornahn
der Abſchreibung in länz mit dem zur
der Bilanzauſnahme ihnen We
Und nicht etwa niedriger ang

S Sder Bi

e

es Falles dazu
Veranlaſſung geben, auch zu prüfen, of
Gegenſtände nicht in den Vorjahren zu geringe Ab-
ſetzungen gemacht und ſie infolgedeſſen zu hoch be
werthet aus der Vorbilanz übernommen worden
ſind. Bei Gebäuden iſt für die Höhe der Ab-
ſchreibung Kdiglich maßgebend die Minderung des
Bauwerthes derſelben, nicht ekwa auch eine durch
Veränderung äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe
bedingte eventuelle Minderung ihrer Verwerthbarkeit.

ine BerückAus dem gleichen Grunde würde le
ſichtigung finden können, wenn in Folge allget

werth der
Gebäude ein geringerer geworden iſt. Von be
ſonderer Bedeutung für eine zutreffende V

e

meinen Preisrückganges c. der Verkan

Veranlagung
iſthes daß ſolche Ausgaben, zu deren Beſtreitung

em Ein
el

z

die Abſchreibungen zugelaſſen ſind, bei ihr
treken von dem ſteuerpflichtigen Einkomn
in Abzug gelangen. Haben alſo auf den Buchwerth
eines Gebäudes Abſetzungen ſtaltgefunden, ſo dürfen
bei dem Neubau deſſelben die Baukoſten nicht als
Betriebsausgaben in Abzug gebracht werden, es ſei
denn, daß ein entſprechender Gegenwerth in die
Aktivſeite der Bilanz, alſo auf Banconto, eingeſetzt
worden iſt.

der Strecke ßenfelſe ezwiſchen den Scheunen und dem Kinderplatze ſtieß
am Sonntag Nachmittag das Geſchirr des Land-
wirths K. aus Zöbigker im Vorheifahren einen
Kinderwagen ſo heſtig zur Seite, daß das darin ſitende
kleine Weſen herausſlog und der Wagen zerbrochen

Derwurde. Den entſtandenen Schaden bezahlte
geſchickte Roſſelenker ſofort an der Unſal
und geſtand damit zu, daß er die Schuld an
Zuſammenſtoße trage. V iWäre das Kind nicht
der entgegengeſetzten Seite gefallen, ſo hätte
Unglück ein verhängnißvolles werden können
aus dieſem Grunde würde es am Platze ſein, d
Führer des Geſchirres durch ein Strafmandat
die Zukunft etwas mehr Vorſicht einzuſchärfen.

Von einem auf dem Sommerwege an ihr
ſcharf vorüberfahrenden auswärtigen Geſchirr wurde
geſtern Vormittag einem jungen Mädchen vom Lande
dicht an den letzken Häuſern der Weißenſelſer
Straße das noch ſehr gute Kleid derart zerriſſen, daß
nur eine größere Reparatur den Schaden wieder zu
beſeitigen vermag. Ob die Geſchädigte zu ſpät
ausgewichen oder der Kutſcher mit der bekannten Rück
ſichts loſigkeit gewiſſer Roſſelenker das Malheur ver
ſchuldet hatte, ließ ſtch nicht ſofort feſtſtellen.

(Aus vergangener Zeit.) Jn dem Ver
zweiflungskampſe, dem letzken, den vor hundert
Jahren die Polen um ihre Selbſtſtändigkeit käinpften,
erlitten ſie ihre erſte Niederlage am 6. Juni 1794.
An dieſem Tage wurde Koscinszko bei Czezekeczny
durch die Preußen, die ihm an Truppenzahl weit
überlegen waren, geſchlagen. Er hatte die Ver
einigung der preußiſchen und ruſſiſchen Truppen zu
hinterkreiben geſucht, das war ihm jedoch nicht ge
ungen. Er zog ſich nach Warſchau zurück, um
welches herum dann die lezzten Kämpfe der Polen
ſtattfanden, die mit dem völligen Untergange Polens
endeten.

e e

GEstſcheiberergert es Oberberwaliegs
ger ich ins Stagtsſtenerſachest.
(Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

399A. 392. v. 31. Mai 93. S. Eine Aktiengeſell
ſchaft, deren Geſchäftsjahr von J. Juli bis 30, Juni
läuft beanſpruchte da der Abſchluß von 1890 91 erſt
Ende Ockober 91 feſtgeſtellt, die Geſchäftsberichte
und Abſchlüſſe aber laut Bekanntmachung des Finanzminiſters
bis zum 15. October 1891 einzureichen waren daß für
die Durchſchnittsberechnung des Einkommens
das Jahr 189091 nicht mehr in Rechnung kommen ſollte.
Der Anſpruch ward abgewieſen, da die Behauptung der
Pflichtigen, daß mit Ablauf der bis zum 15. Oetober 1891
bemeſſenen Friſt das Veranlagungs geſchäft für
1892/93 beginne, rechtsirrig iſt, wie denn auch Eenſitin
erſt im Januar 1892 ihre Steuererklärung gerade zum
Zwecke der Veranlagung abgegeben hat und darin
thatſächlich der Abſchluß des Geſchäſtsjahres 1890, 91 berück-
ſichtigt worden iſt.

b Wenn betreffs des Abzugs von 3 Et. des
Aktiencapitals S 16 des Geſetzes von dem „eingezahlten“
Capital ſpricht, der Art. 27 der Ausf.Anw. dann vorſchreibt,
daß 3 pCt. des in der Bilanz für das betreffende Ge
ſchäftsjahr aufgeführten Aktiencapitals in Abzug zu bringen
ſind, ſo iſt hierin ein Widerſpruch nicht zu finden. Denn
die Aktiengeſellſchaft iſt nach Art. 185 a, 239 b des Handels
geſetzbuchs gehalten, den Betrag des Aktiencapitals
bei Aufſtellung der Bilanz unter die Paſſiva
aufzunehmen und kann daher ein anderes als das in
der Bilanz aufgeführte Aktiencapital nicht beſitzen, wobei zu
beachten, daß, wenn daſſelbe unter den Paſſivis zum
Nominalbetrage aufgeführt, aber nicht voll eingezahlt iſt,
nur der eingezahlte Betrag in Betracht kommt,
der durch den bei den Aetivis aufzuführenden uneingezahlten

Redaction, Druck und

anf die

n

in Neudorf,

Belrag fort erkennbar wird. Hat ne Herabſetung
Art. 218 da. Kattgeſunden, ſo iſt ſeit der Herabſehung
eben nur das Capitalin dem herabgeſeßten Be
kwage das eingezahlte Capital, ohne daß es auf den Anlaß,
die Umſtände und den Zweck der Herabſetzung ankommt.
(Vgl. Entſch. v. 16. Jan 1893 Nr.

5 r g Heine Nochc. Dei Verlangen der Aktiengeſellſchaft, daß eine Nach
zahlung Gon 200 Mk) auf die Aktie behufs Um

den, mit dieſem Satze bei Feſtſtellung des euerpflichtigen
Einkommens gemäß s 2 des Geſeßes berückſichtigt werde,

daß nach jenem S nur Schuldenzinſente em ihig ſind, während hier weder von einer Schuld
noch chuldenzinſen die Rede iſt.

e

ſcheint für den Abzug von 3 95 nach S 16 gleichgültig,
weil feſtſteht, daß daſſelbe kein Aktiencapiktal iſt.

e Ein erſt im Beſchwerdeverfahren erhobener
Anſpruch auf Abſchreibung (für Subſtanzverminderung oder
dergl.) kann als verſpätet keine Berückſichtigung ſinden.

en

Vermiſchtes.
Zur Choöleragefahr) Aus Oppeln wird ge

meldet, daß der Regierungspräſident mit Rückſicht auf die
Cholergerkrankungen in den ruſſiſch- polniſchen Grenzgebieten
und Myslowitz ſoeben eine Einſchränkung des Grenz-
verkehrs inſoweit angeordnet hat, als keine Wallfahrken
ſtattfinden und keine Päſſe mehr ausgegeben werden dürſen.
Gleichzeilig hat der Präſident die ruſſiſchen Grenzbehörden
erſucht, dieſelben Maßregeln ſchlennigſt anzuordnen. Sehr
bedenklich lauten Privatnachrichten der „Nat. Ztg. wonach
dort die Zahl der Cholerakranken derart geſtiegen iſt, daß
das ſtädtiſche Lazareth überfüllt iſt und Kranke in Baracken
untergebracht werden müſſen. Sämmtliche Mitglieder der
impenſaminlerfamilie Nachellis erkrankten. Strengſte
Gegenmaßregeln ſind getroſſen. An der Cholera ſei auch

Kreis Habrze, eine Perſon erkrankt In
Schillno bei Thorn ſind zwei Schiffer, die auf den dort
eingetroſfenen Traften zu thun hatten, choleraverdächtig er
krankt. Der eine ſtarb ſehr bald, der Zuſtand des anderen
iſt höchſt bedenklich. Die Dejeklionen wurden ſofort zur
bakteriolögiſchen Unterſuchung nach Berlin geſandt und iſt
hier aſiatiſche Cholera als Todesurſache bakterio
logiſch feſtgeſtellt worden. Ferner iſt am Sonntag noch
ein dritter Fiſcher nach kurzer Krankheit geſtorben und einige
weitere Perſonen ſind unker gleichen Erſcheinungen erkrankt
Vom Montag wird aus Rudak, einem eine halbe Meile von
Thorn entfernten Dorfe, der (holeraverdächtige Todesfall
eines Holzſlößers gemeldet. Die Vadeanſtalten an der
Weichſel ſind ſofork Polizeilich geſchloſſen und das Baden im
Weichſelſtrom iſt verboten worden. Jm
der letzten Woche in dem hark an der ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Grenze belegenen Ort Myslowitz Gberſchleſten)
ſieben Cholerafälle davon 6 mit tödt lichem
Ausgang feſtgeſtellt worden ſind. Auch in Schilno, der
Uebergangsſtakion ruſſiſcher Flößer an der Weichſel, ſind
zwei Arbeiter ſowie der Sohn eines derſelben an Cholera
verſtorben Zweckentſprechende Schutzmaßregeln ſind ſofort
ſeitens der zuſtändigen Vehörden ergriffen, insbeſondere iſt
ein Ueberwachungsdienſt auf der Weichſel ein
gerichtet worden. Bis auf weiteres werden die vom
Kaiſerlichen Geſundheitsamt, als der gemein
ſamen Meldeſtelle für Choleraſälle, zur Publikation
zuſammengeſtellten Nachrichten über den Stand der Cholera
im Inlande wöchentlich in dem amtlichen Organ dieſer Be
hörde, den „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheits
mts abgedruckt werden. Einen Hauptherd der
Seuche bildet nach wie vor Rußland. Vom 19. bis 19
Mai ſind in Warſchau 19 Erkrankungen an Cholera und
13 Todesfälle vorgekommen. Vom 20. bis 26. Mai er
krankken bezw. ſtarben in den Gouvernements Warſchau 13
bezw. 9 Kowno 6 bezw. 2, Petrikau 1 bezw. 1, Radomn 12
bezw. 7 Perſonen. Jn dein Gouvernement Plozk er
krankten vom 13. bis 19. Mai 27 und ſtarben 18 Perſonen
in Podolien ſind vom 16. bis 23. Mai 2 Er krankungen
vorgekommen. Jn Liſſabon iſt das tägliche Erſcheinen
des Bulletins über die Darmkrankheiten in Folge des Auf
hörens der Epidemie eingeſtellt worden. Zugkeich iſt feſt
geſtellt, daß aſiatiſche Cholera nicht vorgelegen hat.

Sultan Tſchingis-Chan) Ein den meiſten
deutſchen Ofſtzieren, welche Pekersburg beſuchten, wenigſtens
dem Aeußeren nach wohlbekannter General iſt dieſer Tage
verabſchiedet worden, nämlich der dem Miniſterium des
Innern zugetheilte Generallieutenant Sultan Tſchingis-Chan.
Er war nachweisbar ein Abkömmling des großen Eroberers
und nimmt auch heute noch unter den kirgiſiſchen Steppen
völkern eine bedeutende Stellung ein. Alljährlich ging er
für einige Monate in ſeine alte Heimath und lebte dort als
Fürſt. Jm übrigen iſt er ein ganz europäiſch gebildeter
Mann, der vor einigen Jahren ſogar einmal nach dem
Poſten als Miniſter des Innern ſtrebke. Aeußerlich ſieht
Sultan TſchingisChan ganz aſiatiſch aus.

(Die Ueberführung der Kiswe.) Wie man aus
Kairo ſchreibt, fand vor kurzem die Feier der Ueberführung
der „Kiswe das iſt des heiligen Teppichs, den
Aegypten alljährlich für die Bekleidung der Kaaba in
Mekka zu liefern hat, von Kairo nach den heiligen Orten
ſtatt. Der Khedive ließ ſich bei der Ceremonie durch den
Miniſterpräſidenten Nubar Paſcha vertreten; hundert
dreiundfünfzig ägyptiſche Soldaten ſind zur Bewachung der
Kiswe beſtimmt und haßen den im vorigen Jahre geſandten
Teppich wieder nach Kairo zurückzubringen. Mit dieſer
Feſtlichkeit iſt für Aegypten die diesjährige Wallfahrt
nach Mekka eröffnet. Die letzten aus den heiligen Orten
nach Kairo gelangten Nachrichten beſtätigen, daß die An
zahl der Theilnehmer an dem diesjährigen Pilgerzuge ge
ringer zu ſein ſcheint als in den vorangegangenen Jahren. Der
geghptiſche Sanitätsrath hat die Meldung erhalten, daß bis
jetzt nur wenig mehr als 28000 Pilger in Dſchedda an
n ſind welche ſich alle in beſtem Geſundheitszuſtande
befinden.

Eine Exploſion) Wie man aus Spandau
meldet, hat dort am Sonnabend im Arbeitsraume der
Gewehrprüfungskommiſſion eine Exploſion ſtattgefunden.
Fünf Mädchen wurden leicht verletzt indeſſen beſteht für
keine der Verwundeten irgend welche Lebensgefahr

(JIn Brüſſel) fand am Sonnabend die Eröffnung
der von der Unions-Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin ge
bauten elektriſchen Bahnen ſtatt. Die Stadt Brüſſel
war durch

Reicheanzeiger“ wird amtlich bekannt gegeben, daß im Laufe

Bürgerineiſter Buls die Staaksregierung durch

Verlag von D. Rößner in Merſeburg

S

Dichterheim“, welches bisher in
iſt nun nach Wien überſiedelt.

e

den Miniſter der öſſentlichen Arbeiten de Brüher vertrekett
Eine Pockenepidemite) iſt in Leith Schottland)

ausgebrochen. Jn der vergangenen Woche ſind 18 Perſonen
an Pocken erkrankt und 5 geſtorben. Der Leiter des Zoll
amts hat erklärt, er werde den Hafen, wenn die Epidemie
förkdauere, für verſeucht erklären

Ueber die Frage der Leichenverbrennung)
werden, wie in der bayeriſchen Kammer Miniſterpräſident
Frhr. v. Crailsheim erklärte, in Bayern umſaſſende Er
hebungen gepflogen. Bei dem großen Umfang des ange
ſammelten Materigls habe bis jetzt eine Entſcheidung noch
nicht getroffen werden können.

Gelbſtmord eines Mörder s Aus Prag wird
berichtet. Der wegen Ermordung ſeines eigenen Sohnes
zum Tode verurtheilte und zu achtzehn Jahren Kerker be
gnadigte Tagelbhner Ferdinand Köler ſehle in der Gold
leiſtenwerkſtäkte des Strafhauſes Vorg bei Pilſen, wo er
beſchäftigt war, in einem unbewachten Momente die Zirkular
ſäge in Gang und legke den Hals daran. Bevor das
Aufſeherperſonal ihm beiſpringen konnte, war der Hals voll
ſtändig durchſchnitten.

um Berliner Bierbohcokt.) Die Directoren
der vereinigten Branereien Verlins beſchloſſen in ihrer vor
geſtrigen Verſammlung, unter keinen Umſtänden
nachzugeben und den Streikenden ein Ultimatum
bis zum 15. d. M. zu ſtellen, dahin lautend, daß, wenn
bis zu dieſem Tage der Boyeott nicht anfgehoben ſei, weitere
20 Et. der Arbeiter entlaſſen werden.

Arbeiter Entlaſſung Dresden, K. JuniEiner großen Zahl Metallarbeiter in den königl. Artillerie
Werkſtätten wurde gekündigt. Weitere Entlaſſungen ſtehen
bevor.

GSchiffsunglück) Petersburg, 5. Juni
deutſche Dampfer Johanna Delsmar und der engliſche
Dampfer Jnchulva kamen in Kolliſion, wobei der erſtere
ünterging. Der letztere ſetzte ſeine Reiſe mit Beſchädigung
ſort, deren Größe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Ueber das
Schickſal der Mannſchaft iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

(Stegener Bankvereineprozeß In dem
Prozeß gegen Brüggemann und Genoſſen wegen Zuſammen
bruchs des Siegener Bankvereins begann am Montag Vor
mittag die Verhandlung 5 Directoren und Buchhalter von
Banken ſind als Sachverſtändige, 31 Perſonen als Zeugen
geladen. Die Verhandlung wird vorausſichtlich bis Ende
der Woche dauern. Bezüglich Brüggemanns iſt noch be
ſchloſſen, die Anklage auf einen gegen den Kaufmann Berger
in Erndtebrück verübten Betkrugsfall auszudehnen. Die

Der

heutige Verhandlung ergab, daß große Kreditüberſchreitungen
JUnd Verſchleierungen auf Conto der Firma Franz u. Co

im Betrage von 44 448 Mk. vorgekommen ſind.
Die Bierſchnüffelei der Berliner Sozial

demokraten) wird jetzt auch auf die Grünkramhandlungen
und auf die Milchhändler auszudehnen verſucht. Jm
„Vorwärts“ fordert „die Commiſſion“ anf, bei keinem
HKaufmann, Grünkramhändler, Milchhändler oder ſonſt einem
Händler der Nahrungsbranche irgend etwas zu kaufen, ohne
ſich vorher davon überzeugt zu haben, daß der Betreffende
kein boheottirtes Bier führt. Die Sozialdemokratie klagt
über Spionirſyſtem und Spitzelweſen. Aber alles, was
Polizei und Fiskalität gemals in dieſer Beziehung
geleiſtet, bleibt weit zurück hinter dem Ueberwachungs-
ſyſtem, wie es die Sozialdemokratie jetzt zur Tyranni
ſirn der Gaſtwirthe und Kleinhändler zu organiſiren ſucht.

Diteratees, e an Wiſſesſchaft.
Das Organ ſür kunſt und Kritik „Deuſſches

Dresden erſchienen war,
Der neue Beſitzer und

Herausgeber, Adalbert von Majerszky, hat in Nr. 7
des Jahrganges 1894 der erſten von ihm Herausgegebenen
Nummer, ein erweiterktes Programm entwickelt, welches des
jahrelangen außerordentlichen guten Rufes und der geachteten
Stellung des Blattes würdig iſt und die Stellung des
„Dichterheims“ in der literariſchen Welt gewiß noch mehr
befeſtigen wird. Das Dichterheim erſcheint zweimal inongt
lich und bringt nebſt likergriſchen Abhandlungen haupt
ſächlich Gedichte und überdies Bücherbeſprechungen, Es iſt
ſeit Jahren ein Vereinigungsort der beſten deutſchen Dichter
und ein Hork für junge, wirkliche Dichtertakente. Es
kann zum halbjährigen Bezugspreiſe von 5 Mark durch jede
Buchhandlung bezogen werden.

Börſen Beritchte.
Halle 5 Juni,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 120-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-126 Mk. feinſter milder bis
135 Mk.

Roggen beſſer, 114 120 Mk.
Gerſte, Brau M. Futter 98 115 Mk.
Hafer, ruhig, 143 160 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108 110 Mk.

mais 102-108 Mk.,
bis 130 Mk.

Raps Mk.ohne Handel

Mi Donaufeinſter kleinkörniger Cinquentinos

Rübſen M. Erbſen
Preiſe für 100 s netto.

Lümmel, ausſchl. Sack, 57——58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50- 35,00 Mk
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,00
bis 82,00 k. Linſen Mk Bohnen Mk.
Kleeſaaten: MNohn, blau

Futterartikelruhig. Futtermehll1,50 12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
325- 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,25- 8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00-11,50 Mk. dunkle 950 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 18,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 8850 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solarbl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ruhig, Kartoffel mit50 Mk. Verbrauchsabgabe 49, 10 Mk., mit 70 Mk. Ver

brauchsabgabe 29,30 Mk., Rüben Mk.

Wodes-Amzeilge,
Heuke Nachmittag 6 Uhr entſchlief nach kurzem

Leiden unſere einzige Tochter Des in ihrem 11.
Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies
ſchmerzerfüllt an Wo lege en Pera

Frankleben, den 4. Juni 1894.
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